
aber niemals das Wesentliche, das DIer und den Sakramentsempfang dem
hintansetzen Erbauungsstunden g1bt auch 1n der atiur. Nicht NUrLr ın der
Famıilie und Sonntfag abends Gute Lekiure und Schriftbetfrachiung lassen
sich auch außerhalb der vier anı anstellen. Dahiıin hat eın Vorstoß
ges:!  eReN: F'ranz VO  5 Assıisı War Alvernerberg in Christus Verzul Der
Samstag der inder, der Samstag der Jugendlichen, der Samstag der eleu
der Samstiag der Famlilien, alle en die Bereitung des onNnNLags des Herrn
ZUT Aufgabe. Und der Samstag des Priesiers? Eiınen uten elerta ereite
1U  S ine gutie Arbeitswoche. Auch fur den riestier g11t die Losung, „während
der Woche den Schafen nachgehen, Sonnfag Dei der er sein
können“. Nur 11 das Kernproblem der Seelsorge VvVon eutie erfaßt. er
In SeiNer Art und jeder autf seinem Posien, aber jeder 1n anzem Eınsatz Der
rlesier hat keinen Sonntag, insoierne dieser eın Tag der uhe waäare. immer
Gebenmüssen 1ST 1nNe der schwersten rbeiten, immer enselben enschen
(G(ebenmussen i1st ber es schwer, immer Gebenmuüssen denen, die nicht
nehmen wollen, eine seelische ual Der Seelsorger MU. seine SonNnn- und Feier-
Lage vorausbereiten, der Lag selber muß innn unbelastet, NNe Müdigkeit und
unermüuüdli als irten, unter der de en.

Ru  —- Z I ENE Ein Dreifaches SEe1 kurz gestreiit: Der aiz VOL der
Kirche MU. ein sonntägliches esicht en, ebenso cder die 1r liegende
Gottesacker. Die 1r selber lade VARB Sonntag. Nebenfeiern, die NC} ON

taglich sind, saollen i1emals sonntäglichen oder gar festtäglichen harakter
en Die n übersehene und ofit verwischte Werftfordnung soll auch
hier ihre Stelle ehaupten oder wieder erlangen

ALN Uniw.-Prof. Dr Rıeser

DIE SONN- UN FEIERTAGSRUH
(Moraltheologische Grundsätze)

Im Schöpfungsberichte der 2nes1s ljesen WITr: „„Gott segnete den siebenten
Lag unı heiligte ihn, we:il ihm ausgeru. hat VO:  5 en sceinen Werken.
Darum galt 1mMm. en und der <Svehbente Tag der Sabbatruhe. Das Tistien-
tum begann die Feler der Messe auftf den Tag der Auferstehung des Herrn
und die Sendung des HL Eistes verlegen, auf UNsSerIreN eutigen Sonntag
Gelegentlic trat d1ie Urkirche der Gepflogenheit der Judenchristen CIr

der Sabbatruhe festzuhalten Die Sonntagsruhe bildete sıch zunächst Urc
Gewohnheit heraus und wurde dann UrCc. «taatliche un! irchliche Gesetize
11772 auie der eit geENAUECT geregelt. iIm Te 321 verbot Kaiser Konstantın
(Codex JUST,., I1 XID Sonntagen die D' forens1ia (Gerichtsverhand-
Jungen) un artes Mechanıcae (Handwerk, Bauernarbeit) Das ONZz1l VO.  S

Laodicaea des Jahrh.) ermanntie die risten, S1e ollten icht „Judal-
sieren‘““ un! Sabbat nichts tun, sondern Ss1e sollen Aarbeiıten und aiur
Sonntfag nach Möglichkeit sıch der Trbeit enthalten (S1 erı potest 1ın [d
Sonntag] 11O0.  - lLaborant) Um den Silaven die eilnahme d der esse

ermö  ichen, bildete ich das Gewohnheitsrecht, Sonntag keine Sklaven-
arbeıt verrichten. Diese Sklavenarbeiten bezeichneten die Romer D  d
servilla, un WI1TLr uüubersetitzen S1e heute „knechtlichen TDEe1Lten.  «r Darunter
verste 198028  5 schwere körperliche rDeliten. Den Gegensatz dazu eien die
OPDECTA liberalia geistige Beschäftigungen der Freien, die mit der Sonntagsruhe
für vereinbar gehalten wurden. Als eine Storung der SonNNnNtagsruhe empfand
|99728  } und verbot INa er Gerichtsverhandlungen un Markte Diese Eiln-
teilungen unı Unterscheidungen haben iıch 1 Laufe der eit eingebürgert,
daß bis eute 1 kirchlichen Gesetzbuch unter Sonntagsruhe d1ie Enthaltung
VO!  5 knec  en rbeiten, DE servilia, verstanden wird. Dieser Begriff
wird eute Hand moraltheologischer Grundsätz ausgelegt, dal3 darunter
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Handwerksarbeiten, Beschäftigungen der Landwirtscha: un Industrie (körper-
che T  CI  n verstanden werden. BHe1l diesen Arbeı:ten 1ST N1IC. die Absicht
maßgeben: (Zz ob ich AUuSs Gewinn oder uneigennützig tue), sondern die
ur der rbeit. Alle D'  d 1Deralıa: „NIC knechtliche Arbeıten ind
daher mıi1t der Q  nn  sruhe vereinbar und erlaubt, auch WT1 ich dadurch
Geld verdiene. Jene Beschäftigungen, cie zwischen diesen beiden ruppen
liegen, weil S1e körperlicher nsirengun verbunden sind, ind nach Ort-
licher Auffassung Z  an einen der anderen Tuppe ziehen (opera Communila).
Wenn ihr wWwec. der rholung len  '9 wWw1e Reisen, en oder DOTT, SO

gelten sS1e ach ublıcher Auffassung als Sonnfag erlaubt
Als eine schwere Übertretung des Gebotes der Sonntagsruhe WwIird —_

gesehen, wWenn INa  ® ohne LA ın der e1t. VON amstasg Mitternacht D1S
Sonntag YTnacht SO1IC TDeJ)ten verrichtet, die den knechtlichen (opera
servilia gezählt werden. Die 1r War aber immer weitherzig 1ın der S
teilung von Dispensen oder 1m Geltenlassen Von Enfschuldigungsgründen. Als
solche hat 1Nnan VO  ® jeher angesehen: unaufs!  1ebbare Noiwendigkeit (Z
Feldarbeiten der Bauern, einen größeren Schaden verhindern, notwendige
Ausbesserungsarbeiten, notwendige Aufrechterhaltung des Verkehrs oder eines
Fabriksbeiriebes, und Arbeiten, die das Ooffentliche Wohl verlangt. Dazu gehören
auch die notwendigen Hausarbeiten 1n der 'amıli]e). Arme, Wwe sich SONST nıcht
den nötisen Unterhalt verschaffen können, galten ebenfalls 4}S dispensiert von
der Sonntfagsruhe. Religiöse iıchten (knechtlich: Tbeit 1n der ırche E  [a
Orbereitung ines Festes) ıiıchten der Nächstenliebe (notwendige Betireuung
und Bereıtstellung VO!l uınmiıttelbar notwendigen Dingen) Gewohnheıt
(Friseure, Wirte, Märkte).

Nachdem sich die außeren Verhältnisse der Neuzeit ber sStark geändert
aben, erhebt sich eute die ra;  S OD Hie vorteilhaft waäare, 3888 der
1r Gesetizgeber den Begrif£f der Sonntagsruhe einer Revision unterzöge.
1Nnma ist eutie der DOTT, der noch den DEr Liberalıia. gezählt werden
annn und gezäahlt wird, einer efahr für den ch  lichen. Sonntag geworden.
Auf der anderen £1ite ist. iın den Staädten die Tbeit 1mM Schrebergarten, die
TDeit kleinen Eigenheim ine rholung un! fast. Mittel, die
male Existenzbasis erweltern. Und doch mussen WI1Tr nach uUunsertrTer eutigen
Terminologie diese eschäftigungen den knechtlichen Arbeiten zählen, weil
S1e über das Maß VO.  - wel Stunden inausgehen ol die irche VO  w} inrer
ispensvollmach: mehr £DTaut machen un uUurc die eilung VO groß-
zügiger Dispens die Lieute indirekt autf die Pflicht der Sonntagsruhe oalılfmerksam
machen? Wıe verhalt sich eute der Or ZU  — Sonntagsheiligung? ol der
Begriff DE serviılia hier sirenger gehandhabt werden? Und 1äßt sich 9664
eine systematische Erziehungsarbeit nıer ıne Umstellung 1ın den christlichen
Famıiılien erreichen? Das SiNd es Fragen, ıch eutfe be1 der Erläuterung
der kirc.  1chen Vorschrift hinsichtlich der Sonntagsru ergeben

NW.-FTO Dr Franz on1g

DER SONNTAGCG UN DIE KATHOLISCH
AKTION

Apostolat un:! Liıturgle
Es gibt ohl zweiftfellos Talsche Aujftfassungen ber das Verhältnis

VONn Apostolat und turgıe. Klerus W1€e olk en VieiiacCc die 16
das selen entigegengesetzte Richtungen, die mıteinander nıchts tun
hätten. Und S1e können d1ese Gegensätzlichkeit Stei1gern, daß
mıt der it der Eindruck entsteht, handle sich jı1er ZwWw el feindliche
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